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Interview

Herr Lauterwasser, wie ist die diesjährige Resonanz auf den Umweltwettbewerb „Sport schützt Umwelt“ – sind Sportvereine aus allen Bundesländern beteiligt – wie zufrieden sind Sie mit der Teilnehmerzahl ?

Lauterwasser:   Wir waren wieder sehr überrascht über das große Interesse, das die Ausschreibung des Umweltpreises gefunden hat. Wir haben nahezu 60 Bewerbungen von Vereinen. Und die Vereine sind nicht nur konzentriert in einem Bundesland, sondern es sind fast alle Bundesländer vertreten. Besonders erfreulich ist, dass wir auch in den neuen Bundesländern mit diesem Wettbewerb eine gute Resonanz gefunden haben.

Können Sie etwas über die Qualität der eingereichten Projekte sagen ? Besonders im Vergleich zur ersten Ausgabe des Wettbewerbes 2001.

Lauterwasser:   Wir hatten beim ersten Wettbewerb schon ein hohes Niveau. Doch wir waren überrascht, dass diese neue Ausschreibung im Standard noch höher war. Das heißt, die Empfindlichkeit und die Sensibilität für diese Fragen scheint doch deutlich gewachsen. Und das hat uns besonders gefreut, gerade wenn wir feststellen, dass angesichts der gesellschaftlichen Entwicklung der Umweltschutz im Augenblick doch etwas nach hinten getreten ist. Wir haben festgestellt, dass gerade im Bereich der Ressourcenschonung und der Umweltkommunikation hohe Maßstäbe in vielen Vereinen angelegt werden. Und wir haben natürlich gerade das Engagement von Vereinsmitgliedern und dabei von einzelnen Motoren feststellen müssen. Unser Wunsch ist, dass wir gerade diese Dinge verbessern.

In welchen der Ausschreibungskategorien - wie „Maßnahmen zur umweltgerechten Durchführung von Veranstaltungen“, zur „Umweltkommunikation“ und zum „sparsamen Energieeinsatz“ – wurden die meisten Vorschläge eingereicht ?

Lauterwasser:   Am meisten Vorschläge wurden zum Thema „sparsamer Umgang mit Energie, mit Wasser und mit Ressourcen“ eingereicht. Wir halten diese für sehr wichtig, denn es sind Folgekostenentlastungen damit verbunden. Und wenn wir daran denken, welcher Sanierungsbedarf, welcher Kostenaufwand in Deutschland vor der Tür steht in bezug auf die Sanierung und Pflege von Sportstätten, dann ist dies natürlich ein entscheidender Faktor. 

Warum haben Sie und die Jurymitglieder sich für diesen ersten Preisträger entschieden ?

Lauterwasser:   Die Entscheidung war nicht leicht. Wir hätten unter den ersten fünf oder vielleicht sogar unter den ersten zehn den einen oder anderen noch weiter nach vorne ziehen können. Der erste Preisträger, das ist der Sportkreis Heidelberg, der hat einen Maßnahmenkatalog auf den Tisch gelegt, der wirklich als ganzheitlich anzusehen ist. Da ist vom Energiesparen bis zur Umweltkommunikation, vom Bau und Restaurierung von Hallen bis zu Naturschutzaufgaben alles enthalten. Und das war maßgebend, dass wir gesagt haben, denen geben wir den ersten Preis.

Welche Umweltbereiche sollen künftig noch mehr von den Sportvereinen berücksichtigt werden oder in den Mittelpunkt gestellt werden ? Was wünschen Sie sich da ?

Lauterwasser:   Ich wünsche mir vor allem, dass die Umweltkommunikation, das heißt die Information der Mitglieder und der Öffentlichkeit, der Kommunen und des Umfeldes, dass diese Kommunikation gesteigert wird. Nur wenn wir die Empfindlichkeit bewahren, wenn wir wissen um was es geht, dann sind  wir auch in der Zukunft bereit, die notwendigen Maßnahmen durchzuführen. Dies sind Aufgaben die auch die Zukunft des Sports sichern.

